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Deutſchlan d. 5 

— Berlin, 18. Nov. Die dreiprozentige Reichs⸗ 
anleihe gab an der heutigen Börſe um 1,05 Proz. nach. Bei 
einem Papier dieſes Charakters bedeutet das einen wahrhaft 
enormen Sturz. Der Rückgang wurde am Schluß nur um 
ein Geringes wieder eingeholt. Der ka} hat Wichtigkeit 
nicht bloß als weiteres Anzeichen einer Verſchlechterung un⸗ 
ſerer wirthſchaftlichen Zuſtände, ſondern zugleich als Beweis 
dafür, daß die bevorſtehende weitere Anſpannung des Reichs⸗ 
kredits mit einer verringerten Aufnahmefähigkeit des Kapitals⸗ 
marktes zuſammentrifft. Die Anleihe von 150 Mill. Mark, 
die der neue Etat als nothwendig annimmt, wird ja ſchließlich 
wohl untergebracht werden. Im Vergleiche mit den Schwierig⸗ 
keiten, die andere Länder bei ſolchen Anleiheoperationen zu 
bewältigen haben, ſtehen wir immer noch . da. Aber 
die Regierung wird ſich darauf gefaßt machen müſſen, 
daß die Unterbringung unter weniger günſtigen 
Bedingungen als bisher zu erfolgen haben wird. Das all⸗ 
mähliche, aber unaufhaltſame Heruntergehen unſerer Renten⸗ 
kurſe giebt den untrüglichen Gradmeſſer dafür, daß der Zins⸗ 
fuß, der für die letzten großen Anleihen des Reichs und 
Preußens gewählt worden iſt, den thatſächlichen Verhältniſſen 
des Wirthſchaftsmarkts nicht mehr entſpricht. Bis vor wenigen 
Jahren waren unſere Anleihen höher verzinſt, als es den da⸗ 
maligen Zuftänden adäquat erſchien, und dies Verhältniß 
prägte ſich in einem weit über Pari hinausgehenden Kurs⸗ 
Stande aus. In demſelben Augenblick, wo die Finanzverwal⸗ 
tungen den Anſchluß an das thatſächliche Verhältniß ſuchten, 
verſchob ſich dann wieder das Verhältniß nach der Gegenſeite 
hin, und keine noch ſo große Geſchicklichkeit des Herrn Miquel 
oder des Schatzſekretärs kann hindern, daß das Geſetz der Zins⸗ 
fußbildung ſich auf feine eigene organiſche Weiſe erfüllt. Wir ſtehen 
in einer Periode ſteigenden Zinsfußes. Die Börſe hat durch 
den Kursrückgang der dreiprozentigen Anleihe ein Urtheil über 
die gerüchtweiſe verbreitete Abſicht gefällt, wonach für die neue 
Anleihe ebenfalls der di zentige Typus gewählt werden 
ſoll. Der Finanzmarkt erklärt durch die heutigen Vorgänge, 
daß er ſich außer Stande fühlt, als Reſervoir für eine ſolche 
Anleihe zu dienen. Von Schiebungen und von gehäſſigen 
Manövern kann dabei wohl nicht die Rede ſein. Es iſt ſo, 
wie es iſt. Auf die Entſchließungen der maßgebenden Perſön⸗ 
lichkeiten in Bezug auf den Zins uß der neuen Anleihe darf 
man geſpannt ſein. Handelt es ſich ja doch nicht bloß um 


Anerkennung oder Ableugnung. Geht die Regierung 
zu einem höheren Anleihetypus über (wobei aus prak⸗ 
tiſchen Gründen eigentlich nur die vierprozentige in 
Betracht kommen kann) verleiht ſie der Thatſache des 
ſteigenden Zinsfußes eine offizielle Bekräftigung, die auf die 
Entwicklung naturgemäß auch ihrerſeits in der gegebenen Rich⸗ 
tung einwirken muß. Mit anderen Worten: der geſammte 
Verkehr wird in allen ſeinen Ausſtrahlungen dem von oben 
herkommenden Beiſpiele folgen, und Provinzen und Gemeinden 
werden durch die Veränderung im Bilde der Zinsfußgeſtaltung 
in ſtarke Mitleidenſchaft gezogen werden müſſen. Die Ver⸗ 
antwortung alſo für einen Entſchluß in dieſem oder jenem 
Sinne iſt keine kleine. Unſere Verhältniſſe ſind derartig 
ſolide, daß wir bei der Verwerthung unſeres Kredits nicht 
auf die Hülfe des Auslandes angewieſen ſind. Was das 
Reich und was die Einzelſtaaten brauchen, das ſtellt der 
deutſche Kapitalsmarkt aus eigenen Mitteln, und es iſt ſo im 
weſentlichen eine häusliche Frage, welchen Zinsfuß wir für 
unſere Anleihen wählen. Aber Kurs⸗ und Zinsſätze von 
Rentenpapieren ſind ſchließlich nichts Vereinzeltes, nichts, was von 
der übrigen Volkswirthſchaft losgelöſt werden könnte, und ſo 
würden wir unter Umſtänden allerdings damit rechnen müſſen, 
daß unſere Valuta auf dem Weltmarkte ebenfalls Ver⸗ 
ſchiebungen erfährt. Zu den ökonomiſchen Sorgen, mit denen 
dieſe ſchwere Zeit ganz Europa belaſtet, ſtellen alſo auch wir 
einen abermaligen Beitrag. Schließlich iſt es ein geringer 
Troſt, daß wir auf die ruſſiſche Finanzwirthſchaft wie ein 
Reicher auf den hoffnungslos Verſchuldeten herabſehen können, 
und daß wir die neulichen Bekenntniſſe von italieniſcher Seite, 
eine italieniſche Anleihe werde jetzt 
werden können, auf uns und unſern Kredit noch lange nicht 
zu beziehen brauchen. Tie Maßſtäbe, nach denen wir alle 
dieſe Dinge zu beurtheilen haben, dürfen wir überhaupt nicht 
aus der V' gleichung mit dem Auslande nehmen, ſondern wir 
haben ſie in den eigenen Verhältniſſen zu ſuchen, wobei denn 
nicht gerade viel Erfreuliches herauskommt. 


— In den jüngſt veröffentlichten Denkwürdigkeiten des 


Generals von Gerlach iſt auch von der Rolle die Rede, welche 


der Miniſter von Bodelſchwingh am 19. März 1848 bei 
dem Befehl über die Zurückziehung der Truppen geſpielt haben 
ſoll. Der Paſtor von Bodelſchwingh in Bielefeld hat ſchon 
vor einigen Jahren gegen eine dieſelbe Angelegenheit behan⸗ 
delnde Darſtellung des Fürſten Bismarck eine öffentliche Er⸗ 


dieſe 150 Millionen, jondern um das Prinzip und um ſeine klärung abgegeben, aus welcher hervorgeht, daß ſein Vater, 
— ——ͤ—— —— — 2 —— — 2 — 2 — ————— U—U——ͤ — 


Die Declaſſirten. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
(Nachdruck verboten.) Paris, Mitte November 1891. 

Da es gegenwärtig hier in geſellſchaftlicher Hinsicht über⸗ 
aus ruhig zugeht, wenn man von der in Rambouillet, bei 
ziemlich, unfreundlichem Wetter ftattgehabten Jagd abſieht, die 
im Uebrigen zur allgemeinen Zufriedenheit des Präſidenten, 
ſowie feiner ruſſiſchen Gäſte ausgefallen, jo wenden wir heute 
lieber einmal unſer Augenmerk dem Tribunale zu und dies 
um ſo eher, als eben Polizei⸗ und Kriminalgericht leider alle 
— voll zu thun haben und mithin viel vgn ſich ſprechen 
machen. 


In allen großen Zentren Zivilisation und deren Um⸗ 
gebung, überall dort, wo Menſchen im Kampfe mit der 
Exiſtenz ſchwer ringen, leiden, fallen, ſich erheben, um, eine 
kurze Weile Widerſtand leiſtend, oft nur von Neuem zu unter⸗ 
liegen, bildet ſich eine Gattung Menſchen, deren Angehörige 
ſchwierig in eine der ſozialen Kaſten unterzubringen find, ob. 
gleich ſie in Folge ihrer Zahl eine ſolche ausmachen, und 
die man wohl le monde des declassss nennen dürfte, 
obgleich das Wort eine Antitheſe iſt. Um einmal 
einige Typen dieſer oft nicht unintereſſanten Menſchen⸗ 
gattung kennen zu lernen, braucht man ſich nur in den 
Juſtizpalaſt zu begeben. Ein Platz in der ſechſten Kammer 
(Korrektionspolizei) iſt bald gefunden und hatte ich es dieſer 
Tage mit einem Freunde gut getroffen. Ein ſpindeldürres 
Männlein Namens Pierrelay, eine eingetrocknete Gelehrtenge 
ſtalt, im abſoluteſten Profeſſorenanzuge, fit daſelbſt auf der 
Anklagebank. Pierrelay muß eine vielbewegte Vergangenheit 
gehabt haben er war aus Paris und dem ganzen Departement der 
Seine verwieſen und muß ſich nun auch wegen der Ueber- 
tretung des Banndekretes verantworten. Seine Gegenwart ift 
nicht minder traurig, denn er ſteht unter der Anklage des Dieb⸗ 
ſtahls. Präſtdent: „Welches ift Ihre Beſchäftigung?“ An⸗ 
geflagter : „Ich bin in einem Bureau.“ „Gut, aber in welchem?“ 
„Gleichviel, in welchem. Ein Mann von der Feder wie ich, 


kann in jedem Bureau Beſchäftigung finden.“ — „So können 
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Sie uns wohl den Namen und Wohnort Ihres letzten Bureau⸗ 
chefs ſagen?“ „Das iſt recht ſchwer zu ſagen, mein Herr 
Präſident; wie Mancher Geld' nimmt, wo er es findet, ſo 
nehme ich Arbeit, wo ich ſie finde. (Heiterkeit.) Um den Namen 
den Prinzipals kümmere ich mich ebenſowenig, als um ſein 
Konzeſſionsdekret; ich liebe die Arbeit um ihrer ſelbſt 
willen und nicht des Bureaus wegen, das mir Arbeit giebt. 
(Vermehrte Heiterkeit) Als mir die Arbeit im letzten Bureau 
nicht gefiel, ſagte ich ihm Adieu, ohne mich um ſeine Firma 
2 bekümmern. Deshalb Herr Präſident, kann ich Ihnen 


einen Namen nicht angeben.“ 


„Ihr Schweigen iſt für uns beredt genug. Sie müſſen 
wohl häufig ohne Büreaubeſchäftigung geweſen Fein, font hätten 
Sie ſich wohl nicht bis zum Diebſtahl vergeſſen.“ „Diebſtahl? 
Ich verſtehe Sie nicht, Herr Präſident! Diebſtahl iſt tief 
unter meiner Würde, meine Grundſätze ſind ſtark genug gegen 
ein ſolches Vergehen.“ „In der Vorunterſuchung haben Sie 
ſich auf Ihre Würde und Ihre Grundſätze nicht berufen. Sie 
haben geſtanden, daß Sie von der Bücher-Auslage eines An⸗ 
tiquars ein Buch genommen haben.“ „Genommen .. ge⸗ 
nommen .. ja, Fur Präſident, das iſt das richtige Wort, 
Ihr Takt hat es Ihnen in den Mund gelegt. Genommen iſt 
etwas Anderes, als das häßliche „Geſtohlen“. Das ſagt man 
bei Büchern nie.“ (Große Heiterkeit) „Die Anklage lautet 
aber doch auf Diebſtahl, ſimplen Diebſtahl.“ „Stehlen pfui! 
Nehmen und nehmen, das ift doch ein gewaltiger Unterſchied, 
beſonders bei Büchern. Wie ſagt doch der Koran? Er ſagt: 
„Die Dinte des Gelehrten und das Blut des Märtyrers haben 
vor Gott gleichen Werth.“ (Heiterkeit) Es giebt Leute, 
die Bücher nehmen, um ſie zu bezahlen; es giebt aber 
auch Leute, die Bücher nehmen, um ſie zurückzuſtellen. Zu 
dieſer letzteren Kategorie von honnetten Bücherfreunden 
gehöre ich. (Gelächter.) Wie Sie mich hier ſehen, Herr Prä⸗ 
ſident, abgeſehen davon, daß ich ja ein Bureaumenſch bin, 
bin ich auch ein Mann, der ſeine lateiniſchen Studien und 
einige Zentner Literatur im Leibe hat. (Schallendes Geläch⸗ 
ter.) Ich kann zwei Tage lang ohne eine warme Suppe blei⸗ 
ben, aber ohne ein neues Buch kann ich es nicht 24 Stunden 


2 


ſchwerlich untergebracht | 5 


chm. angenommen. 


weit entfernt, den Befehl veranlaßt zu haben, denſelben re 
entſchieden mißbilligte. Jetzt erklärt Bodelſchwingh abermals 
der „Kreuzztg.“, ſein Vater habe ſowohl die unbedingte Zu⸗ 
rückziehung der Truppen bekämpft, als auch den König be⸗ 
freien und nach Potsdam führen wollen, ein Plan, der an 
der Muthloſigkeit des Königs ſcheiterte. Beachtenswerth in 
der Veröffentlichung iſt ein Brief, den Fürſt Bismarck am 
23. März 1889 an den Paſtor von Bodelſchwingh richtete. 
Der frühere Reichskanzler ſagt in dem Schreiben: 

Ihr Herr Vater iſt ein klaſſiſcher Zeuge in allen 
welche unſere innere politiſche Entwickelung in den 40er 
betreffen, und es iſt daher von hohem Inte e, aus ſeinem 
Schreiben zu erſehen, daß bereis Jahre lang vor den Märztagen 
des Jahres 1848 die Regierung des Königs ſich von der Noth⸗ 
wendigkeit überzeugt hatte, die Verfaſſung des Landes im 
konſtitutionllen Sinne auszubauen, und daß der Barri⸗ 
kadenkampf, den man Märzrevolution nennt, nicht erforderlich war, 
um die Entſchließungen des Königs herbeizuführen. Er war etwas 
Ueberflüſſiges, und das Blut, welches er gekoſtet hat, iſt für andere 
Zwecke und Pläne als zur Erlangung einer Verfaſſung in Preußen 
vergoſſen worden. Die Regierung Friedrich Wilhelms IV. war 
vor dem Kampf am 18. zur Einführung der Verfaſſung entſchloſſen 
und nach dem Siege der Truppen auch am 19. vollkommen ſtark 
2 um jede Konzeſſion zu verſagen, wenn der König es gewollt 
ätte 


Aus den Reden des Königs Friedrich Wilhelm IV. noch bei 
Eröffnung des Vereinigten Landtages konnte das Volk, ſo be⸗ 
merkt demgegenüber ſehr richtig die „Voſſ. Ztg.“, jedenfalls 
Alles eher entnehmen, als daß er zur Einführung einer kon⸗ 
ſtitutionellen Verfaſſung entſchloſſen ſei. 


ragen, 
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Studentenſchaft date er bei dem 
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— Ueber eine anderweite geſetzliche Regelung der Abzahlungs⸗ 
geſchäfte beginnen in den nächſten Tagen kommiſſariſche 
rathungen zwiſchen den betheiligten Reſſorts auf Grund einer im 
Reichsjuſtizamt ausgearbeiteten Vorlage. Aehnliche Berathungen 
werden in Kürze über eine im Handelsminiſterium vorbereitete 


aushalten. Was dem Orientalen das Opium, das iſt mir ein 
gutes neues Buch, ich berauſche mich darin, betäube mein 
Elend. Ich leſe die Bücher nicht, ich verſchlinge ſie und 
ſchlürfe ihr ſüßes Gift. Faſt habe ich für meinen geſunden 
Verſtand ſchon zu viel geleſen. (Große Heiterkeit.) Dabei 


bleibt mir aber doch jo viel Verftand übrig, daß ich, nachdem 


ich das Buch geleſen, es wieder dorthin zurückſtelle, wo ich es 
ohne Wiſſen und Willen des Eigenthümers genommen habe. 
Das iſt ſchon bei manchem Antiquar von mir geſchehen. 
„Wenn das wahr ſein ſollte, was Sie uns ſagen und 
was wir Ihnen bis jetzt nicht glauben, ſo nennen Sie uns 
doch wenigſtens einen Antiquar, dem Sie Bücher zurückgeſtellt 
haben, die Sie ihm nahmen“. „Wo denken Sie hin, Herr 
Präſident, ich werde doch nicht ſo kindiſch ſein, ich ein Mann 
in der zweiten Hälfte des Lebens jahrhunderts, einem Antiquar, 
wenn ich ihm ſein Buch zurückſtelle, zu ſagen: „Hier mein 
Herr, haben Sie das Buch, welches ich Ihnen geſtern heimlich von 
der Stellage genommen habe ... Selbſtverſtändlich lege ich das 
Buch eben ſo delikat auf den alten Platz, wo ich es genommen 
habe. Thäte ich es anders, ſo würde ich mir ja die Quellen 
meines Wiſſens ſelbſt verſtopfen“. (Heiterkeit. ) f 
„Ihre Vertheidigungsweiſe ſchlägt ſich durch die That⸗ 
ſache, daß das letzte Buch, womit ſie bei einem Antiquar 
ihren angeblichen Wiſſensdurſt, der ſchon mehr an Säufer⸗ 
wahnſinn grenzt, löſchen wollten, ein unausſprechlich trockenes, 
juridiſches Buch, ein Tractatus de donationibus iſt.“ „Und 
darüber wundern Sie ſich, Herr Präſident? Wer einmal die 
Literatur liebt, der liebt die ganze Literatur und alle Zweige 
der Wiſſenſchaft. Ich liebe ſie alle, alle; Geſchichte, Rechts⸗ 
wiſſenſchaft, Chemie, Theologie, Phyſik, Aſtronomie (Heiter⸗ 
keit). Ich verachte kein Buch, und wäre es der ſchwerſte 
Schweinslederband; jedes Buch hat ſeine Körner und Körn⸗ 
chen ewiger Wahrheit der Kunſt und Wiſſenſchaft. Ich ver⸗ 
achte Nichts, nicht einmal Traumbücher und Adreßkalender, 
dieſe ſchon gar nicht, ſie enthalten ja noch die relativ mei⸗ 
ſten Wahrheiten (Gelächter). Nur Duodezſeelen denken anders 
als ich.“ „Nach Ihrem Syſtem müßten Sie ſchon eine ſtatt⸗ 
liche Bibliothek zuſammengebracht haben.“ „O, nicht doch 
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muß aber jede 


Novelle zur Gewerbeordnung — Einſchränkung des Hauſir⸗ 
handels — ſtattfinden. 
— ——ͤ —-„-¾¼ ee 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die im Morgenblatt erwähnte Nachricht der „Magd. Ztg.“, 
daß Fürſt Bismarck im Reichstage für ſich einen Plat auf 
der rechten Seite des Hauſes habe belegen laſſen, wird von 
ftändiger Seite als unzutreffend bezeichnet. Fürſt Bismarck 
danach noch nicht daran gedacht, einen beſtimmten Platz für 
in Ausſicht Ener Dagegen iſt von anderer Seite für 
das eventuelle ſcheinen des Fürſten Bismarck ein beſtimmter 
25 ins Auge gefaßt. — Im Uebrigen ſchreiben die „Hamb. 
achr.“ neuerdings . Fürſt Vlsmarck befindet ſich wohl, 
kältung ſorgfältig vermeiden. An den Sitzungen 
des Reichstages wird er auf Wunſch der Aerzte einſtweilen nicht 
Ben und ſpäter nur inſoweit, als ihm die Gegenstände der 
handlungen wichtig genug erſcheinen, um ſich gegen die ärztliche 
Vorſchrift aufzulehnen. 


— Zu der am Donnerſtag beginnenden zweiten Veratfung der 
Novelle zum Krankenkaſſengeſetz haben die freiſinnigen Ab⸗ 


ganelen Goldſchmidt und Eberty den Antrag eingebracht, die 
us dehnung der Zwangsverſicherun 


* auf Handlungsge⸗ 
hülfen und Lehr inge Wanlebnen n e e ee 
Dritte Generalſynode. 

Fingegangen tft der 8 des Prof. Dr. Cremer, den 
Oberkirchenrath um Auskunft über die Angelegenheit des Pfarrers 
Klein zu Reinerz (Nothſtandfrage im . zu erſuchen. 
Auf der Tagesordnung ſteht der Ben des Superintendenten 
Holtzheuer, der Oberkirchenrath möge auf die Geiſtlichen einwirken, 
daß dieſelben zum Dienſt als Diakoniſſinnen und chriſtlichen 
Krankenpflegerinnen werben. Präſident Barkhauſen bezeichnet den 
Schweſtermangel als erichredend und befürwortet den Antrag. 
v. Nathuſius will den Antrag auch auf die Anwerbung junger 
Männer für die chriſtliche Krankenpflege ausdehnen. Beide An⸗ 
träge wurden darauf angenommen. 

Ein Antrag des Konſiſtorialraths Schott, der W 
jedesmal über den Fortgang des religiös⸗ſittlichen 
Lebens zu berichten, wird nach einem Hinweis des Präſi⸗ 
denten Barkhauſen auf die Schwierigkeit der Ausführung zurück⸗ 
gezogen. 

Es wird ſodann ein Antrag des Hofpredigers Faber ange⸗ 

nommen, den Gemeindekirchenräthen zu empfehlen, die Kirchen 

zu beſtimmten Stunden täglich offen zu halten, 

um — Möglichkeit zu ſtiller Sammlung und Gebetseinkehr dar⸗ 
eten. 

ierauf folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend Verlegung des Buß⸗ und Bettages. Frei⸗ 
herr v. d. Reck beantragt, den jetzigen Buß⸗ und Bettag zunächſt 
ehen zu laſſen, außerdem aber durch Vereinbarung mit den 
deutſchen Kirchenregierungen einen Sonntag zu einem allgemeinen 
deutſchen Buß⸗ und Bettag zu beſtimmen. Nachdem noch verſchie⸗ 
dene Redner theils für dieſen Antrag, theils für die Vorlage des 
—. geſprochen, wird die Letztere mit 144 gegen 133 

men angenommen. Ein Antrag des Generalſuperintendent 
Dr. Erdmann: im Falle des Zuſtandekommens eines N F 
deutſchen Bußtages den alten preußiſchen Bußtag beizubehalten, 
wird abgelehnt. 

Einige Anträge über andere Gegenſtände werden ohne De⸗ 
batte zunächſt an beſtimmte Kommiſſionen zur Vorprüfung über⸗ 


Nöchſte Sitzung Donnerstag Mittag 1 Uhr. 
Aus dem Gerichtsſaal. 


» Schweidnitz, 18. Nov. Der Redakteur des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen „Proletarier aus dem Eulengebirge““, Max Baginski, 


Fer TETE 


war von der Strafkammer des hieſigen Landgerichts wegen ver⸗ 
fchiedener Vergehen zu einer Geſammtftrafe von 1 Jahr und 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt worden. Auf die hiergegen eingelegte 
Reviſion verwies das Reichsgericht die Sache zur nochmaligen 
Verbandlung in die erite Inſtanz zurück. In der erneuten Ber: 
handlung erkannte geſtern die bieſige Strafkammer bezüglich eines 
Punktes auf ue bezüglich der übrigen auf eine Geſammt⸗ 
ſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß. 


» Zuaim, 15. Nov. (Zum Tode durch den Stran 
veurtbeilt.] Der eben abgeſchloſſene Prozeß gegen Richar 
Toufar beſchäftigt noch immer die Gemüther unſerer Stadt. 
Heute drangen wieder aus der Frohnfeſte Nachrichten, die neuer⸗ 
dings Stoff zu lebhaften Erörterungen gaben. Karl Fukatſch 

atte noch Freitag Abends erfahren, daß der von ihm der direkten 

usführung des Mordes an der en ranziska Schmidt 
beſchuldigte Toufar freigeſprochen ſei. ie be wirkte dieſe 
Mittheilung auf den Schweſtermörbet, und er ſagte nur ſtockenden 
Tones die Worte: „Alſo freigeſprochen?“, um darauf durch zwei 
volle Stunden lang in ein dumpfes wortloſes Hinbrüten zu verſinken. 
Der heftige Seelenkampf, der augenblicklich in der Bruſt des Ver⸗ 
urtheilten wogte, ſcheint mit dem Entſchluſſe, ſein ſchuldbeladenes 
Gemüth nun durch thatſächlich wahre Enthüllungen 
in der Mordnacht zu entlaſten, ein Ende gefunden zu haben. 
55 de Morgens ſtellte er an den Kerkermeiſter die Aufforderung, 
ihn dem Richter deen en änderte jedoch raſch ſeinen Entſchlu 
wieder und äußerte den Wunſch, einem Prieſter eine offene Beichte 
ablegen zu wouen. Dieſem Begehren wurde entſprochen und ein 
Kapuzinerpater begab ſich in die Zelle des Verbrechers. Mehr als 
eine Stunde verweilte der Prieſter bei dem Mörder und verließ, 
ſelbſt auf das Tiefſte erſchüttert, die Zelle. ge batte ihm 
ohne jede Erregung, mit demſelben Phlegma, das auch bei feiner 
Vernehmung als Kronzeuge ſo erbitterte, gebeichtet, leider verbietet 
es das Beichtgeheimniß dem Pater, über das Geſtändniß des 
Schweſtermörders etwas verlauten zu laſſen; nur Eines ijt gewiß, 
daß der Prieſter dem Mörder nicht das Abendma 
reichte und ihm die Abſolution verweigerte. Fukatſch 
warf ſich, als er wieder allein war, unter Zeichen der Verzweiflung 
auf ſeine Pritſche, dann ſprang er urplötzlich wie wild auf und 
verlangte, man ſolle eiligit ſeine Mutter n 
daß er dringend mit ihr zu ſprechen wünſche. Es iſt bisher 
nicht bekannt, ob dem Begehren Fukatſch' entſprochen wurde. Dieſe 
Mittheilungen hatten begreiflicherweiſe bedeutende Senſation in 
der Bevölkerung Znaims hervorgerufen und im Publikum die 
überall ausgeſprochene Meinung verbreitet, daß man demmächſt vor 
neuen Phaſen dieſes Kriminalromanes ſtehen würde. — Richard 
Toufar der, wie hier noch bemerkt ſein nale hauptſächlich in 

olge ſeiner ihre erſte Ausſage korrigirenden Geliebten, die ſchließ⸗ 
lich doch zugab, daß Toufar in der Mordnacht bei ihr 
geweilt hat, freigeſprochen iſt, zieht indeſſen von Gaſthaus 
zu Gaſthaus, von Cafés zu Cafe und läßt ſich ſehen und 
anſtaunen. In den nächſten Tagen wird er nach Wien fahren, um 
dort eine Stelle zu ſuchen. Wie man erzählt, trägt er ſich auch 
dem jedenfalls nicht ſeinem Kopfe entſprungenen Gedanken, um eine 
Aenderung ſeines Namens nachzuſuchen. 


Lokales. 


Poſen, 19. November. 


*Sparkaſſen⸗Verband. Behufs Konſtituirung des Spar⸗ 
kaſſen⸗ Verbandes für die Provinz r iſt ein 
Erſter Sparkaſſentag für Sonnabend, den 5. Dezember 
d. J., Mittags 1 Uhr in der Aula der ſtädtiſchen Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule anberaumt. Als einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
die event. Berathung eines Verbandsſtatuts in Ausſicht genommen. 
Wie wir vernehmen, haben faſt ſämmtliche Sparkaſſen der Provinz 
ihr reges Intereſſe an der Sache durch zuſtimmende Erklärungen 
über die Beſchickung des Sparkaſſentages bekundet. 
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CTclegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 18. Nov. Bei der Stadtverordnetenwahl der 
zweiten Abtheilung wurden fünf Liberale und ein Zentrums⸗ 
kandidat gewählt, außerdem iſt eine Stichwahl zwiſchen einem 
Liberalen und einem Kandidaten der Zentrums partei erforderlich. 

Hamburg, 18. Nov. Beim Bau des Fiſcherhafens 
explodirte geſtern Abend infolge Herausfliegens eines Auswaſch⸗ 
pfropfens der Keſſel einer Lokomotive. Zwei Mafchiniften 
und ein Heizer wurden ſchwer verbrüht und ſind im Laufe der 
Nacht im Hoſpital geſtorben. a 4 

Wien, 18. Nov. Im Heeresausſchuſſe der ungariſchen 
Delegation erklärte der Kriegsminiſter, Freiherr v. Bauer, daß 
er unter den gegenwärtigen Verhältniſſen keine weitere Ver⸗ 
mehrung der Artillerie in Ausſicht nehme, jedoch die Einfüh⸗ 
rung eines Sele une für dieſelbe Anfkcehe Der Stell⸗ 
vertreter des Kriegsminiſters Oberſt Beckerhinn bemerkte, er 
halte die Einführung des rauchloſen Pulvers bei der Artillerie 
vorläufig für unthunlich, weil die Preßburger Fabrik, die 
allein mit der Herſtellung deſſelben betraut werden könne, voll⸗ 
auf mit der Beſchaffung des Pulverbedarfs für die Infanterie 
beſchäftigt ſei. 

Wien, 18. Nov. Das von der Börſenkammer zur 
Unterſuchung der Vorgänge vom 14. d. M. eingeſetzte Komite 
nahm heute zahlreiche Vernehmungen vor. 

Wien, 18. Nov. Der Termin für Anmeldungen zu der 
internationalen Muſik⸗ und Theater⸗Ausſtellung iſt bis zum 
31. Dezember verlängert worden. Spätere Anmeldungen bleiben 
unberückſichtigt. } 

Rom, 18. Nov. Am 19. Dezember wird ein geheimes, 
am 17. Dezember ein öffentliches Konſiſtorium ſtattfinden. 
In dem erſteren wird der Papſt eine Anſprache halten und 
die Ernennung ſeines Oberſthofmeiſters und Präfekten der 
apoſtoliſchen Paläſte, Ruffo Scilla, ſowie des Sekretärs der 
Kongregation der Biſchöfe und geiſtlichen Orden, Sepiacci, zu 
Erzbiſchöfen ankündigen. In dem öffentlichen Konſiſtorium 
wird der Papſt zwei neuen Kardinälen den Kardinalshut über⸗ 
reichen. In beiden Konſiſtorien wird die Präkoniſirung zahl⸗ 
reicher Biſchöfe erfolgen. ) 

Paris, 18. Nov. Nach aus Algier eingegangenen 
Nachrichten dauern die Unruhen an der marokkaniſchen Grenze 
fort. Zwiſchen den Stämmen der Bens⸗Naſſen und Triffas 
kam es zu einem mehrſtündigen Feuergefecht, bei welchem die 
Letzteren unterlagen. 

Paris, 18. Nov. Das „Journal des Deébats“ meldet, 
die Streikenden im Departement Pas de Calais ſeien mit 
Subſiſtenzmitteln für einen Monat reichlich verſehen. In 
Dünkirchen und Calais kamen zahlreiche engliſche Kohlenſchiffe 
Aus Belgien werde Kohle auf den Kanälen nach Frank⸗ 
reich geſendet. 

Paris, 14. Nov. In Saint Omer zogen 200 mit 
Knütteln bewaffnete Streikende nach den Gruben von Flechinelle 
und erzwangen die Einſtellung der Arbeit. 

Paris, 18. Nov. In den Kohlengruben von Dorignies 
(Departement du Nord) iſt heute Vormittag ein theilweiſer 


Herr Präſident, beachten Sie nur mein Syſtem des Zurück⸗ 
ſtellens. Und dann, wie wenig wahrhaft weiſe Bücher giebt 
es. Gerade die Weiſeſten, die auf Erden gelebt haben, So⸗ 
krates und Chriſtus haben keine Bücher geſchrieben; wahrhaft 
werthvolle Bücher findet man doch nur ſelten. Auch ſammle 
ich alle Arten von Proſpektus, wie ſie auf der Straße aus⸗ 
gegeben werden, allein über das „Veto“ habe ich ſchon drei⸗ 
undneunzig Proſpektus und Abhandlungen geſammelt. Es iſt 
eine Art Sammelwuth in mir. Wenn die Gefängniſſe Biblio⸗ 
theken hätten, zeitlebens wollte ich nicht anderswo ſein.“ 

Dieſer Wunſch Pierrelay's wird theilweiſe erfüllt, denn 
er kommt wegen Bücherdiebſtahls auf ſechs Monate ins Ge⸗ 
fängniß und wird ferner auf ein Jahr unter polizeiliche Auf⸗ 
ſicht geſtellt. 
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In der jechiten Kammer kam ein ähnlich origineller Fall 
zur Verhandlung. Ein Mann im Alter von 58 Jahren, 
Namens Goguelet, wird vorgeführt. Zwei Seiten des Straf⸗ 
regiſters ſind voll von Verurtheilungen, die derſelbe wegen 
Vagabondage erlitten. 

„Er iſt ein Faulenzer und liederlicher Herumſtreicher,“ 
ſagt ein Zeuge, der zum Poſten gegangen, um ihn zu 


reklamiren. 
Präſident: „Haben Sie denn keine Profeſſion? Goguelet 
verwundert): „Keine Profeſſion? Ich kenne keinen Menſchen, 


der ſo viele hätte, wie ich; habe ich doch nicht nur das 
Geſchäft des Drechslers erlernt, ſondern auch das des 
Schuhmachers, des Schlächters, des Dekorationsmalers, des 
Hutmachers, des Tiſchlers, des Klempners, des a 

4 0 ee 30 aber RT dichuhſab 1 
Woguelet (fortfahrend) : „ war in einer Handſchuhfabrik, 
einer Bortenfabrik, einer Schloſſerei, in. 
„Und von allen dieſen Profeſſtonen betreiben Sie nicht eine? 
Sie ſind ein Faulenzer.“ Eine Stimme im Zuſchauerraum: 
„Ich habe Dir immer geſagt, daß Du nie etwas Geſcheidtes 
machen würdeſt.“ — Präſident: „Wer erlaubt ſich da zu 
ſprechen?“ „Angeklagter (aufſtehend): „Ah! Sieh da P' pa!“ 
— Man erinnere ſich, daß der Angeklagte im Alter von 
58 Jahren ſteht. — Vater Goguelet: „Gewiß bin ichs! 
(rorgehend). Ich bin gekommen, weil ich von Tourillon hörte, 
Du hätteſt Dich wieder mal fangen laſſen.“ — Präſident: 
„Sie ſind der Vater des Angeklagten?“ Vater Goguelet: 
„O ſprechen Sie nicht davon. Es iſt lächerlich im Alter 
von 85 Jahren noch eine ſolche Kröte von Jungen 
zu haben, die zu Nichts zu gebrauchen iſt. 


(Sich zum Angeklagten wendend) Glaubſt Du denn, Sapriſti, 
daß ich für Dich bis ans Ende meiner Tage ſorgen werde? 
Ich reklamire Dich nur noch dieſes eine Mal, fährſt Du aber 
ſo fort, dann kümmere ich mich nicht weiter um Dich und 
laſſe ruhig mit Dir machen, was man will.“ — Präſ.: „Sie 
reklamiren ihn? Man reklamirt wohl ein Kind, aber nicht 
einen Mann von 58 Jahren.“ Vater Goguelet: „Was ſagen 
Sie? Er iſt mein Kind, ein Vater iſt immer ein Vater.“ 
Präſ.: „Er iſt aber ſchon über 40 Mal wegen Vagabondage 
beſtraft!“ Vater Goguelet (ſeinen Sohn mit ernſten Blicken 
meſſend): „Dein ganzes Leben alſo; — kannſt Du denn weiter 
nichts, als das?“ — Angeklagter: „Aber P'pa!“ Vater 
Goguelet! „Hat ſich was mit P'pa! Sapriſti de Saprifti, 
mit 58 Jahren. Ueberlegſt Du denn nie, daß Du ein Mann 
biſt! Denkſt Du denn nie an Deine Zukunft? Ich werde nicht 
immer da ſein, was wird aber dann aus Dir werden? Du 
Landſtreicher, Bettelbube! (Zu den Richtern gewendet.) Ver⸗ 
zeihen Sie mir, aber es regt mich zu ſehr auf, ein ſolches 
Geſchöpf zu ſehen, welches doch ſtilll ftill : 
Ah! Sehen Sie da, wie er weint.“ Angeklagter (weinend): 
„Hu, hu, hu, hu... Vater Goguelet: Nun, weine doch 
nicht, großer Eſel! (zu den Richtern): Ueberlaſſen Sie ihn nur 
mir, ich werde ſchon Acht auf ihn geben. Sehen Sie nur, es 
iſt kein ſo ſchlechter Junge. Vierzig Profeſſionen habe ich 
ihn lernen laſſen, was mich ſchon ein Heidengeld gekoſtet hat. 
Ah ja! Ich verſpreche in ſeinem Namen für die nächſte Zeit 
keine Rückfälle und daß er ſich aufführen ſoll wie une böte 
de bon Dieu“ (Sonnenkind oder Herrgottkäfer). Präſident 
zum Angeklagten: „Aber endlich, wovon leben Sie?“ Ange⸗ 
klagter: „Von meinen Geſchäften, iſt's nicht von dem einen, 
ſo iſt's vom anderen.“ — Vater Goguelet: „Ganz recht, ge⸗ 
ſchickt wie ein Affe; er macht alles, was er will.“ — Prä 
„Wohl möglich, aber er zieht vor, Nichts zu thun.“ — An⸗ 
geklagter: „O doch mein Herr; allein ich habe kein Glück, 
man behält mich nie länger als 3 Tage.“ — Vater Gogue⸗ 
let: „Es iſt wahr, er iſt noch niemals „glücklich geweſen.“ 


Das Tribunal verurtheilt den angenehmen Sohn zu 
1 Monat Gefängniß. Der Vater ſich nähernd: „Möge Dir 
das als gute Lehre dienen! Sapriſti ... Da ſieh, nimm 
dieſe 30 Sous ... Salut Messieurs la Compagnie!“ und 
damit marſchirt der jocoſe Alte ab. 

Und nun zum Schluß noch ein Bild als Beleg, was 
der Intelligenz des Jahrhunderts, trotz aller Kartenlegerei 
18 ſonſtigem Hocuspocus immerhin noch geboten werden 
arf. 


Präſident: „Vorgeführter, Ihr Name?“ — Angeklagter 
„Poulet.“ — „Ihr Alter?“ „Sechszig Jahre.“ — 
„Profeſſion?“ — „Klapphorniſt.“ — „Klapphorniſt?“ — 
„Bin Muſikus.“ — „Seltſame Beſchäftigungen, die Sie 
treiben. Die Dame Vercel hier ſieht ihren Mann von den 
Aerzten aufgegeben; da ſie viel von Ihren wunderbaren 
Kuren, die in den verzweifeltſten Fällen Erfolg verſprechen, hat 
reden hören, ſo eilt ſie vertrauensvoll zu Ihnen und bittet um 
Hülfe. Sie kommen und behaupten am Bette des Schwer⸗ 
kranken mit ernſter Miene: „Ihr Mann leidet am Zauber, 
aber ich ſtehe für ſeine Heilung; geben Sie mir ſchnell alle 
Goldſtücke, die Sie beſitzen.“ „Hier find fie!“ „Sehen Sie. 
ich thue fie in dieſen kleinen Sad, den ich auf die Bruſt 
Ihres Mannes lege; laſſen Sie dieſelben ruhig dort, bis ich 
wiederkomme. Jetzt verſchaffen Sie ſich eine recht große 
Salatſchüſſel; Sie thun zwei Schlüſſel, zwei Gabeln, 
zwei Löffel, einen Buxbaumbuſch, ſowie ein Kilo⸗ 
gramm grobes Salz hinein und laſſen die Miſchung 
vom Küſter mit geweihtem Waſſer begießen. Alsdann halten 
Sie die rechte Hand ihres Mannes zwanzig Minuten über 
den Salat und der Zauber iſt gehoben. Im Verlauf eines 
Monats iſt er wie jung. 5 dafür! Angeklagter, ſind 
dies nicht Ihre Worte?“ — „Wohl möglich! — Die Frau 
Vercel überlieferte Ihnen hierauf all ihre Erſparniſſe, drei⸗ 
hundert Franken in Gold: Sie war leichtgläubig genug, den 
Vorſchriften buchſtäblich nachzukommen, was nicht hinderte, 
daß ihr Mann wenige Tage darauf verſtarb, und als ſie lt 
den kleinen Sack leerte, enthielt derſelbe 21 Sous. — „Wird 
ihre Goldſtücke noch wiederfinden; ſoll nur Geduld haben.“ — 
„Wie das?“ — „Mein Geheimniß, ſtehe dafür!“ — „Sie 
ſind ſchon wegen ähnlicher Vergehen beſtraft worden.“ — „Ja, 


e zu 3 Monat Gefängniß.“ — „Ein ander Mal zu 15 Monat 


und nicht. . . wegen Muſik.“ — Poulet (fich in die Bruſt 
werfend): „Weil 110 Medizin Fa (Allgemeines Ge⸗ 
lächter). „Was ſollte denn der Salat bedeuten, den Sie der 
Frau in jener Schüſſel zu machen befahlen?“ — Poulet: 
„Geht nicht in Jedermann's Kopf! — Doch wozu die Fragen? 
— Thun Sie, was Sie nach Ihrer Verantwortlichkeit nicht 
laſſen können und damit Basta!“ Das Gericht verurtheilt den 
Medizin praktizirenden Muſ kus zu zwei Jahren Gefängniß. 


Solche und ähnliche, oft bei Weitem komiſchere Scenen 
kommen hier im Juſtizpalaſt häufig vor. Mein Freund aber 
meinte, als wir den Saal verließen, wie man, um Menſchen 
zu ſtudiren, gar nicht ſo Unrecht thue, hin und wieder das 
Tribunal zu beſuchen. Guſt. Schneider. 


Streik ausgebrochen. — Nachmittag wird eine Zuſammenkunft 
des Miniſters für öffentliche Arbeiten, Yves Guyot, mit Ver⸗ 
tretern der Kohlengruben⸗Geſellſchaften des Departements Pas 
de Calais ſtatthaben. f 

London, 18. Nov. Einer Meldung des „Reuter ſchen 
Bureaus“ aus Rio de Janeiro von geſtern zufolge hat der 
Präſident Fonſeca ein Dekret erlaſſen, welches einen Nach⸗ 
trags kredit von 13 Millionen Milreis für Anſchaffung von 
Aus rüſtungen und Munition eröffnet. Die Situation iſt im 
Allgemeinen nicht verändert. 

Konſtantinopel, 18. Nov. In Folge des Proteſtes 

des Bankhauſes S. Bleichröder gegen das Verhalten des 
deutſchen Delegirten im Konſeil der Dette publique, Herrn 
e Gerlich, welcher in einer deutſchen Zeitung eine 
Polemik gegen den Konſeil mit Beſchuldigung von Mitgliedern 
deſſelben unter ſeinem Namen veröffentlicht hatte, iſt vom 
Konſeil in außerordentlicher Sitzung einſtimmig ein Tadels⸗ 
votum gegen Herrn Gerlich beantragt worden, was die Demiſſion 
des deutſchen Delegirten zur Folge hatte. 
Bukareſt, 18. Nov. Auf Grund eines Votums der 
Kommiſſion für die Oeeresbewaffnung, welche die Einführung 
des Manlicher⸗ oder Mauſer⸗Gewehres empfohlen hatte, war 
vom Kriegsminiſterium die Lieferung von 100 000 Gewehren 
ausgeſchrieben worden; die Manlicher Gewehrfabrik hat jetzt 
hierauf das vortheilhafteſte Angebot gemacht. 

Newyork, 18. Nov. Der „Newyork Herald“ läßt ſich 
aus Buenos⸗Ayres melden, nach dort eingegangenen Depeſchen 
aus Formoſa ſei von den Aufſtändiſchen in Paraguay die 
Reſidenz des Gouverneurs Delgado geplündert worden. Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, Delgado ſei verwundet, mehrere ſeiner 
Offiziere ſeien getödtet, von Buenos Ayres ſeien Truppen 
nach Formoſa geſandt worden. Das Land ſcheine am Vor⸗ 

d einer neuen Revolution zu ſtehen, da ſich zwei Kandi⸗ 
daten, der Doktor Pizzarto und der General Mitre um die 
Präſidentſchaft ſtreiten. Die Garniſon von Roſario in der 
Provinz Santa Fe habe gementert. 

Ein weiteres Telegramm deſſelben Blattes meldet aus 
Buenos⸗Ayres, der Präſident Fonſeca hätte drei Generäle 
nach Rio Grande do Sul geſandt, um mit den Aufſtändiſchen 
zu verhandeln. 


Angekommene Fremde. 
Voſen, 19. November. 

Grand Hotel de France. ie Kaufleute Hacker, Neumann 
u. Scheeder g. Berlin, Pannenburg a. Hamburg, Propſt Gitzler 
a. Sobota, Rittergutsbeſitzer Drojeckt a. Rußland u. Sekretär 
Troſtmann a. Bregenz. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). General⸗Major 
v. Roques m. Familie a. Poſen, die Rittergutsbeſitzer v. Tiede⸗ 
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mann a. Seebeim, Endell a. Kielrz, Gribel a. Napachanie, Pein 


m. 1 — a. Berlin, Fräulein Wendorff u. Baroneſſe 
N55 home, die Fabrikanten Schwedel a. 

lberfeld, die Kaufleute Biſting a. Ibbenbüren, Kaufmann aus 
Mannheim, Sprung a. Breslau, Gelhorn a. Danzig, Simon, 
Moſesmann u. Nehab a. Berlin. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Stölke a. Amſterdam, Czock u. Zimmt a. Breslau. Liebetrau aus 
Dresden, Katzenſtein a. Köln, Alexander, Levy, Wocke, Nathan, 
Hoff, Bareinski, Boy u. Grätzer a. Berlin, Malachowski a. Strelno, 
Mahler a. München, Köhne a. Mühlhauſen i. Elſ., Reiß a. Mainz, 
a a. Elberfeld u. Kühn a. Dortmund, die Rittergutsbeſitzer 
Maetſchke aus Plawie, v. Zobeltitz a. Rumianet, Heppner a. 
Kopanin, Scherz a. Plan b. Croſſen u. Kolski a. Wojnowo, Forſt⸗ 
meiſter Richert u. Familie a. Eckſtelle, Apothekenbeſitzer Reinhard 
aus Birnbaum, Frau Mizerska a. Breslau. 

Stern's Hotel de I Europe, Kaufmann Möbius a. Berlin, 
Mühlenbeſitzer Arndt a. Katz, Rentier Miſzewski a. Krotoſchin, 
Lehrer Zigler a. Sagan, Kaufm. Adam a. Perleberg, Beamter 
Jaxotzinski a. Liſſa, Rentier Heimburg a. Berlin, die Kaufl. Meyer 
d. Leipzig, Lehfeld a. Breslau, Muß Bremen, Rechtsanw. 


ußmann a. 
Klinger a. Gumbinnen, Reg.⸗Rath Vogler a. Gotha, Spediteur 
Gebeine Saß u. Frau 


Steub a. Berlin, Juriſt Sternberg a. Wandsbeck. 
Hotel Bellevue (H. Goldbach.) 
a. Inſterburg, die Kaufleute Kröhling a. Kitzingen, Votteler a. 
3 a. M., Engelke a. Berlin, 8 lefeld a. Silberberg i. Schl., 
amer a. Stettin, Landsberger a. Berlin, Wunderlich a. Nürn⸗ 
ver Paatz a. . Segler a. Berlin, Swietkowski a. Jannowitz. 


otel de Ber . Kamiefiski) Die 1 
v. Karnkowski a. Warſchau, v. Kawezynski, v. Guſtowski u. 


amburg u. Klinke aus 


rau 
v. Karnkowska g. Polen, Beamter Bendkowski a. u tzt 
Dr. Kompf a. Schrimm, Bürgermeiſter Roll a. Schroda, Rendant 


Neymann a. Schroda, Frau Rothmann m. Tochter a. Kletzko, die 
Kaufleute Sporakowski u. Wofciechowski a. Schrod u 
er’s Hotel. 


. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals 
Die Kaufleute Welkew a. Dresden, Deichſel a. Berlin u. Heber 
a. Magdeburg, Buchhändler Dylla a. Liſſa i. P., Apotheker Koſch 
1 web Landwirth Mainka a. Rogaſen u. Lehrer Neugebauer 
a. weidnitz. 
Georg Müller’s Hotel „Altes Deutsches Haus“. (R. Heyne.) 
Die Kaufleute Kötzſchel a. Selpaig, Lange a. Darmſtadt, Adler a. 


München, Greſer aus Berlin, Maurermeiſter Amelung aus 
W 5 
heodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Heisler aus 


Au 1 he a. Warſchau, Sohne a. ra, Rawack 
u. Lublin a. Berlin, Berliner, Königsfeld u. Hildebrandt aus 
Breslau, Schwieger a. Leipzig, Horch a. Danzig, Schwabe aus 
Stargard, Mesthaler a. Nürnberg. 


Handel und Verkehr. 


* Wien, 17. Nov. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank 
vom 7. November.“) 


Notenumlauf 457 875 000 Abn. 8 813 000 Fl. 
Metallſchatz in Silber 167 514 000 Abn. 81000 „ 
do. in Gold 805 000 Abn. 31 000 „ 
Gold zahlb. Wechſel 24 981 000 Zun. 0 000 „ 
Portefeuille 192 442 000 Abn. 12 462 000 „ 
i 28 945 000 Zun. 87 000 „ 
Phandrieſe im fal 115 856 000 Bun. 283 (00 „ 
andbriefe im Umlauf 110 907 000 Bun. 337 000 „ 


Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. — (Ohne Gewähr.) 
149 359 416 717 49 839 941 80 1124 203 76 303 (3000) 27 43 449 
81 544 607 776 946 86 (1 2021 119 (500) 78 (300 253 60 625 33 
714 41 3007 112 364 439 37 (300) 722 882 912 70 4325 412 31 681 
772 84 868 901 70 84 5030 213 331 47 430 663 705 48 872 6549 (500) 
641 936 59 7067 214 324 94 58 473 542 66 658 718 47 907 (1500) 
8121 35 232 739 50 905 10 65 (500) 9138 78 208 55 309 542 65 803 
10008 88 (300) 136 442 550 628 808 61 968 11000 134 (300) 359 
536 70 632 84 725 (3000) 60 855 (1500) 57 962 12016 122 85 230 73 
574 601 711 60 80 944 13076 (300) 118 67 299 (1500) 303 38 50 77 
454 850 89 14081 195 337 53 (1500) 498 587 730 864 15000 101 41 
286 (3000) 90 338 (300) 91 404 20 30 49 513 858 93 (3000) 16000 113 
(300) 208 65 332 52 70 455 601 98 775 17000 257 312 466 (300) 648 
80 833 18063 92 183 344 744 92 81324 61 911 58 70 19024 266 427 70 


a 1 300 
450 (1500) 74 81 504 48 769 95 (300) 97 801 53 54 28013 ne er 


81 536 619 53 762 842 65 (3000) 33097 137 84 (600) 368 69 404 38 60 
700 22 76 930 24076 161 94 359 503 45 861 69 954 35071 83 

414 631 784 36095 191 218 332 469 68 91 94 675 (300) 816 (300 
70 3708 35 413 592 695 921 28 38076 174 374 438 500 48 6% 
390 


43 
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18 
500) 932 46246 (1500) 75 97 336 611 787 867 96 (3000) 
#7069 117 308 468 586 600 607 728 Bi 98 868 78 88 942 48085 
651 7% 6% 1 94 651 58 59 834 967 49060 87 98 157 68 380 418 


50028 (3200) 228 395 447 616 28 98 766 930 51029 42 243 53 
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57018 31 84 (300) 108 81 90 245 348 425 607 68 805 3 
2 42 76 168 277 667 90 (3300) 610 68 73 818 64 987 80 59027 


248 
8 
— 
8 
ww 
— 
Wi 
= 
w 
— 
1 
8 — 
» 
EN 
— 
S 
8 
— 
& 
& 
1 
8 
© 
& 


1 62003 

311 68 632 39 779 905 66 200 96 (1500) 442 71 520 861 
3000) 236 
30 451 58 
68149 63 


233 


2 
8 

88 
838 


8 314 444 750 801 71057 202 544 (600) 649 95 703 910 
87 91 375 592 874 931 32 73026 167 248 300 93 
74001 182 268 408 30 34 68 524 602 719 33 73 76 


84 (500) 535 : 
578 88 64 80 39 63 92 609 862 (6000) 929 76043 147 


E53 
* 


82 


Se 
35 
— 

m 


ns 846 80 77100 (300) 5 au 
ars 3098 (300) 116 78 374 89 448 78 
615 87 96 907 79004 122 234 451 617 u (500) 743 92 854 


88 
2 
8 
8 
de 


1069 97 176 90 275 93 601 81 703 (800) 987 Saal? 
2 86034 

(890) 86 89 206 463 578 (500) 685 771 853 65 
88063 90 225 (1500) 455 92 5 7 

33 70 1 725 sn u 30 (300) 611 737 (300) 868 72 88 

90121 2 ? 42 90 861 913 91061 322 31 60 457 680 782 

826 900 92011 14 190 368 406 67 86 585 (3C0) 600 91 720 42 76 98 

808 17 (300) 93034 48 58 90 239 91 452 69 796 911 61 68 94027 


4. Klaſſe 185. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 18. November 1891. — 2. Tag Vormittag. 


ER 


41 (300) 72 214 (1500) 328 (1500) 407 672 730 53 54 65 846 914 95019 
154 292 520 24 601 707 21 71 836 (300) 939 54 58 96357 576 786 765 
815 997 97072 362 808 55 98050 79 152 67 243 80 316 469 99293 
346,82 538 81 99 (3000) 830 50 86 940 

100043 423 511 27 796 803 900 101028 (300) 166 278 329 660 87 
710 92 825 (300) 904 102027 106 53 209 441 47 651 89 772 92 937 
41 (3000) 103020 152 401 25 523 79 731 94 887 918 29 38 104022 
251 73 84 310 14 25 429 507 102 (1500) 19 83 738 815 28 960 79 80 
105035 122 94 224 311 449 624 705 16 857 903 (500) 106038 135 218 
56 387 524 72 82 616 70 785 851 107205 7 346 480 601 713 (500) 60 
974 108044 114 26 41 382 536 622 40 68 702 72 984 109048 85 249 
361 645 67 789 829 

110020 128 64 73 265 73 409 (1500) 11 12 15 528 71 736 85 835 
43 48 924 111079 128 321 83 95 99 424 34 56 533 95 750 (300) 73 843 64 78 97 
112039 348 473 90 821 113082 110 43 207 28 311 524 681 94 (1500) 
760 92 815 70 114120 282 99 (500) 316 475 510 698 740 860 73 91 
905 34 84 115014 30 38 142 425 529 653 700 19 20 116024 76 107 (3000) 
240 405 30 45 518 800 (500) 37 50 117093 316 37 433 (500) 70 505 (3000) 
74 707 91 832 70 77 85 118349 66 411 (500) 559 90 699 (1500) 119035 
63 124 234 42 383 (500) 411 67 714 36 (1500) 914 26 

120077 79 156 89 647 76 (3000) 705 (500) 899 121027 220 72 514 
649 706 863 85 924 78 122238 81 399 416 91 970 123009 58 64 134 
49 539 77 757 885 945 124366 477 519 827 986 123049 56 119 96 255 
68 322 34 625 88 91 712 848 84 86 126002 226 315 28 445 792 874 
127065 (1500) 105 38 289 92 93 374 427 47 540 76 600 714 (1500) 40 
945 99 128013 111 33 84 224 38 512 693 998 129028 57 497 565 666 
70 703 19 849 (300) 914 (300) 37 (300) 52 

130000 129 91 223 98 323 67 (500) 487 552 698 748 09) 811 18 
92 131002 (1500) 52 59 109 57 79 286 328 65 80 592 734 938 (500) 
132072 74 94 114 81 225 427 86 595 (300) 633 718 96 935 133000 112 
216 82 90 340 403 23 42 86 542 623 835 937 134000 103 29 6188 349 
646 760 465 84 135000 276 (500) 93 401 94 502 (1500) 22 75 82 94 
616 712 820 90 910 136042 (1500) 45 67 407 9 93 643 743 93 893 
918 137014 49 92 (500) 143 45 46 308 517 87 99 694 (1500) 95 780 
976 138048 195 202 50 93 442 528 699 732 968 139014 16 47 (1500) 
95 115 50 253 467 590 878 

140030 176 373 85 433 65 (3000) 527 (300) 788 861 141038 85 
(1500) 176 202 389 512 32 (500) 86 93 634 780 99 830 930 142089 178 
472 669 719 853 96 910 82 143223 (500) 458 (3000) 527 44 820 144234 
310 69 97 473 516 713 890 900 94 145121 80 89 202 46 (500) 325 
(300) 506 658 76 763 936 93 146026 80 83 338 530 32 76 (500) 735 
(200) 72 74 839 147009 564 785 850 921 72 148130 53 330 67 (300) 
73 438 66 513 (300) 44 88 629 701 808 95 99 149107 47 69 442 623 

15 213 340 95 742 853 1510416 253 321 428 (500) 72 521 77 
667 721 48 838 92 915 152003 (500) 286 555 56 (300) 84 711 18 21 30 
916 55 153010 85 (300) 105 32 41 44 271 383 432 62 501 674 (1500) 
780 996 154013 50 54 303 47 515 60 733 (300) 40 84 814 32 978 (1500) 
81 155055 213 339 53 529 944 70 156040 91 307 40 36 96 610 13 
(300) 55 704 806 77 924 15 77052 103 265 (300) 348 79 (1500) 529 (3900 
N 42 (3000) 970 158498 565 815 159057 200 50 467 660 705 9 

1500) 


( 

160102 77 370 420 57 602 44 779 (300) 88 861 161104 66 91 615 
22 55 835 38 72 950 162088 118 67 327 98 662 785 936 86 163031 
52 64 223 304 (500) 57 92 559 74 88 862 83 932 164019 217 57 424 
618 823 61 919 165412 19 51 547 62 636 804 63 166004 28 143 83 
271 410 98 572 678 745 71 960 87 (3000) 167063 (5000) 82 103 204 
56 387 448 68 524 (3000) 50 653 742 801 5 913 83 168027 49 (500) 
106 264 474 791 (300) 893 978 169035 54 136 203 321 436 82 515 
(1500 39 728 97 800 63 930 

170161 88 506 30 634 714 813 51 171042 77 121 275 92 326 40 
661 97 811 79 986 (500) 172021 93 358 79 461 173088 163 205 363 
418 52 59 572 93 635 81 710 847 94 960 81 174158 218 431 47 639 
857 903 175061 78 116 61 492 517 38 88 757 946 176232 314 483 587 
646 62 721 823 936 177017 48 91 161 97 212 308 15 414 47 575 685 
798 946 71 178038 46 115 220 59 468 627 774 885 92 94 (500) 179158 
237 86 479 586 (500) 605 720 908 

180033 (300) 278 575 623 803 181220 45 317 34 73 434 47 
63 655 702 28 46 84 871 970 182008 90 95 (600) 164 252 60 
85 377 410 (3000) 651 721 48 52 800 94 183056 65 154 215 40 
57 321 71 445 80 502 892 184058 69 101 277 541 628 20 
185026 162 320 62 665 186043 (300) 312 401 88 ( 517 42 
616 33 48 768 (3000) 79 187037 50 142 236 97 405 9 70 598 665 
824 188025 79 93 303 61 681 702 42 70 81 189008 73 (300) 163 
89 755 62 402 77 515 83 600 (3900) 


Steuexpflichtiger Banknotenumlauf 3 463 000 Fl., Abnahme 


Weichmar a. 9 804 000 


it. 

*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 7. Nov. 

= ern, 17. Novbr. Offiziell. Die Betriebseinnahmen 
der Gotthardbahn betrugen im Okt. 1891 für den 8 
430 200 (im Oktbr. 1890 490 915 Fres., für den Güterverkehr 
969 800 (im Oktbr. 1890 794 600) Fres., verſchledene Einnahmen im 
Okt. 40.000 (im Oktbr. 1890 35 000) Fres., zuſammen 1 000 (im 
Oktbr. 1890 1320000 Fres. Die Betriebsausgaben betrugen im 
Oktbr. 1891 615 000 (im Okt. 1890 540 000) Fred. Demnach Ueber⸗ 
ſchuß im Okt. 1891 825 000 (im Okt. 1890 780 000) Fres. 

** Newyork, 17. Nov. Nach luſtloſer Eröffnung trat allge⸗ 
Schluß luſtlos aber feſt. Der Umſatz der 


meine Beſſerung ein. Sc 
Stück. Der Silbervorrath wird auf 3 600 000 


Aktien betrug 110 000 


Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 50 000 Unzen. 
Meteorologiſche — zu Poſen 


im November 18 


Datum 
Stunde 


el 


Grad 


0 
Gr. reduz. in mm; Wetter. 


66 m Seehöhe. 


18. Nachm. 2 wa ede 
18. Abends 9 | 8 Ihwadh bedeckt 
Windſtille bedeckt | 
Am 18. Nov. Wärme⸗Maximum 72° Cell. 
Am 18. Wärme⸗Minimum + 34° = 


Waſſerſtand der Warthe. 


Boten, am 18. Nov. Morgens 0,92 Meter 
* S Mittags 0,92 ” 
« 19. Morgens 0,94 N 


Celegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 
Breslau, 18. Nov. Feſt. 


ement 80,00, Schleſ. Dam Kramſta 115,00, 
inkaktien 202 ei ab 


berſchleſ. Portland⸗Zement 78 00 Schleſ. Cement 108,00, Oppeln. 
r. 9,75, 


1860er Looſe 116,00, 4proz. ungar. Goldrente 86,40, Italiener 85,20, 
1880er Ruſſen 86,00, 3. Orientanl. 58,60, unifiz. Egypter % 
ü 4proz. türk. Anl. 79,70, 


—,—, Portugieſen —.—, Laurahütte ——, Duxer —,—, Buſchte⸗ 
18 —.— Bobmisch Pong —.— Weſteregeln —.— . — 
er —.— 


Wien, 18. Nop. (Schlußkurſe.) Pariſer Berichte und Ber⸗ 
liner Mattigkeit ruſſiſcher Werthe verſtimmten, durchweg gedrückt. 
Oeſterr. 4½% Papierr. 89,40, do. 5proz. 101,75, do. Silberr. 
89,00, do. Goldrente 107,50, 4proz. ung. Goldrente 101,10, do. 
Papierrente 99,90, Länderbank 180,75, öſterr. Kreditaktien 264,75, 
ungar. Kreditaktten 304 50 Wien. Bk.⸗V. 101,75, Elbethalbahn 201 50, 
Galizier 201,50, Lemberg⸗Czernowitz 230,00, Lombarden 78,50, 
Nordweſtbahn 192,00, Tabaksaktien 146,00, Napoleons 9,41, Mark⸗ 
noten 58,20, Ruſſ. Banknoten 1,11, Silbercoupons 100,00. 
Paris, 18. Nov. (Schlußkurſe). Feſt. x 
Nach ſehr bewegtem Verlauf am Schluß Tendenz befeſtigt auf 
nterventionskäufe in Ruſſenwerthen und fortgeſetzte Käufe erſter 
äufer für Rente und Italiener. Beide Te, erholt. Auch 
panier, Portugieſen und Türken befeſtigt; Ruſſen hauſſirend. 
Banken und Suez beſſer. 
Laproz. 


amort. 
ſte 92,00, 4% 
Orient⸗Anl. 58,25, 4proz. Ruſſen 1888 


Panama 5 proz. Obtige —.—. Rio Tinto 417,50, Tabaksaktien 
—,—, Neue Iproz. Rente 92,72, Zproz. Portugieſen 31½, Neue 
3proz. Ruſſen 74,06. 


62"/,, 3 ½ proz. ypter 85¾, 4 proz. unific. Egypter 92, Zprr z. 
Eg 35 . Mexik. 79½, 

ank 10½, te 104',, Canada Pacific 88 ¾, De 

tzdiskont 2¼. 

into 16%, 4% proz. Rupees 72 ½, Argent. öproz. Gold⸗ 

Anleihe von 1886 61 ¼, Argentin. 4½proz. äußere Golbanleiie 30½, 

Neue 3 proz. Reichsanleihe 81?/,, Silber 43%, 

n die Bank floſſen 45 000 Pfd. Sterl. 

us der Bank floſſen 110000 Pfd. Sterling nach Buenos⸗ 


18. Novbr. Wechſel auf London 106,75. Aufl, 


yres 
ersburg, 
II. te 99, do. II 


a Orientanleihe 99 %, do. Hank fur 
auswärtigen Handel 247, 3 iskontobank 556, Wars 
ſchauer Diskontobank — — etersb. internat. Bank 449, Ruſſ. 


t——, 8 
4, proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 150% Große Ruſſ. Eiſendehn 
283, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 100 Selvabißtont — 

o de Janeiro, 17. Nov. chſel auf London bei Staats⸗ 
bank 13, bet W 


Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 18. Nov. Getreidemarkt. Weizen Zeige: loto 24,00, 


p. N . 
„ fremder loko 26,75, p. Nov. 26,10, p. März 
25,10. Hafer hieſiger loto 16,75, fremder 18,50. Rüböl loko 65,00, 
p. Ma b ; Wetter: Schön. 


ee alt der Bremer Peirce 

etroleum. Notix. der emer Petroleumbörſe. ig, 

fe. Volg 6% H Br ee AR 
Baumwolle. Stetig. Upland middling, loko 41 Pf., Upland, 

Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Nov. 


PER 


A 


15 —— Ph 99/9 42 Jau. 41 Bf., Febr. 41¼ Bf., März 


Ruhig. Wil A 3 
F Wer n We Ben 


7 * 2 alla Diverfe e e are 

ußbericht.) en. 

ohe Ker J. Probntt Ba Baſis Boch We Rendement neue Uſance, Fre 

an mburg 0 Nov. 14,22 ½, p. Dezbr. 14.27%, p. a 
14,57%, p. Bi 18. seit, 


er 
br. rs 
nich 1 


p. Nov. 5 6,15 
Br. — Wetter: Bewölkt. 

fahr 18. Nov. Probagzenmartt W 82 1 p eh ter 

rühjahr (1892) 11,48 Gd., 11,53 3 AR: 5 

1892) 6,71 Gd., 6,73 Br. — Neu⸗Mails en Juni 
6.27 Gd. 6,29 Br. Kohlraps b. Aug Sept 14, Gd., 14 
Br. — Wetter: Strichregen. 

Paris, 18. Nov. Geireibemartt. Suu ae Weizen 
beh, p. Nov. 27,60, p. Dez. 27,90, p. Jan.⸗April 28,70, p. März⸗ 
Juni 29,10. — Roggen träge, p. Nov. 22,40, b. März⸗ uni 
23,90. — Mehl träge, p. Nov. er 5b 61,40, 9. K. Jan.⸗April 
62.90, p. März⸗Junt an — ruhig, ov. 68,50, p. 
Dez. 69,25, p. Jan.⸗April 71,00, p. Nene Ju 7150. — Spirſtus 
rubig, p. Nov. 45,25, p. Dez. 45,25, p. Jan.⸗April 45,50, p. Mai⸗ 
Auguſt 46,00. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 18. Nov. r 8 fteig., 889 loko 
37,75 438,00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, p. 100 Kilo v. Nov. 
e Dez. * E ran. 5 u — 4 b. 1 11 ltr 

Nov. (Telegr. der irma 1 8 Biegler 
u. N She 150 Ed Newyork ſchloß mit 30 Kern Baiſſe. 


ck, Santos 16000 Sack. Recettes für geſtern. 
See Nob. (Telegr. der Hamb. Firma Penn 9 Der 
u. Co.) Kaffee, . Dez. 
84,00, p. März 78,75. 
Am 


good average Santos, p. Nov. 86 
Behauptet. 
ſterdam, 18. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 54 
Amſterdam, 18. Nov. Bancazinn 55 / 

Amſterdam, 18. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, per Nov. 265, per März at” — 59 85 N 
do. auf Termine fe ter, p. Mär p. Mai 
Frühjahr —. Rüböl loko 32, p. Dez. . 1, 5 Mat 32° 

Antwerpen, 18. Nov. Petrolenamrtt (Schlußbericht) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 16 bez. und Br., b. Dez. 15%, Br., v. 

an.⸗März 15", Br., p. Sepk.⸗Dez. 16% Br. Sehr feſt und 


eigend. 

Antwerpen, 18. Nov. Wolle. (Telegr. der n Wilkens 
8 3 Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Dez. 4,35 Ver⸗ 
aufer. 


London, 18. Nov. Getreidemarkt. Se ame 

Sales 80 ſeit er Montag: Wetzen 63 920, Gerſte 22 698, 
afer 50 590 Orts 

Sämmtliche RE äußerſt ruhig, faſt nominell, aber 


ſteti 
Lenden, * 3 Chilt⸗Kupfer 44½ per 3 Monat 45¼ 
Lond Nov. 96 pCt. avazu 
Roeder lolo 14% Stramm. 
London, 18. Nov. An der Küste 1 
boten. Wetter: Bewölkt. 
Leith, 18. Nov. Getreidemarkt. Markt flau, alle Artikel eher 


driger. 
wiede asgow, 18. Nov. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
47 ſh. Käufer, 47 ſh. 8 d. Verkäufer. 


8 — 
adung ange⸗ 


der loto 15 / feft — | bed 
al Cuba — 


Pr nn nee 


Liverpol, 18. Nov. Baumwolle. 
für Spetulation und Export 1000 B. 
6 5 amerifan. 1 


4˙¹ 
n. 
Ja g Abr ap [m 10 „ Mat: 
ae D * 470 1 5 Jul ee 44% d. Werth. 


5 10 000 B., davon 
2 
% Käuferpreis, 


ork, 18. Nov. e e e 1 Pipe line Loko 


Wee 
1 certificate, per Dez. —. Weizen per 
Newport, 17. Nov. . ae in New⸗ 
. Dork 8 ¼, do. in New⸗Orleans Raff. Petroleum Standard 
1 in eg Vorst 25—6,40 Gd., 155 Ser in 50 2 
—6,35 Gd. Rohe 3 Petr troleum in Newyork 
Cernffeateg © Dez. 60 ch feſt. Schmal loko 6,60, do. 
Rohe u. Brothers 7,05. eck ſhort clear Chicago 6,10, Pork 
1575 p. Dez. 8,60. Zucker ( alr refining Muscov 
—. 10 5 58¼, p. Jan. le 
7, 14. Mehl 4 D. 25 C. 


ko 106%. — Kaffee Rio 
gezeebeeat 6. — Kupfer p. Dez. 11.25. Nute 
105%, p. Dez. 106 ¼, p. Jan. 108%, 1 N. 112¼. 
892 low ordinär p. Dez. 12,8, p. Febr. 


*) eröffnete 59. 

Der Werth der in der vergangenen . BT Baareu |p 
betrug 9594 240 Dollars, gegen 8 429 729 Dollars in der 
Vorwoche. 

Berlin, 19. Nov. Wetter: 


Friſch. 
Newyork, 18. Nov. Winterwe Nov. 106 ¼ C., 
1 en, 90 1 0 tzen Rother p No 0 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 18. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in matter Hal⸗ 
tung und mit zumeiſt niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. 
Die von den fremden We u vorliegenden Nachrichten enden 
11 n ungün 112 und anch andere Nachrichten trugen 

mmung bet, die ſich auf allen Gebieten auch für inlän⸗ 
dice 1 5 5 und Staatsfonds, in weiteren erheblichen Kursrück⸗ 
gängen äußerte. 

Das Geſchäft entwickelte ſich 921 den niedrigeren Kurſen theil⸗ 
weiſe ziemlich lebhaft And der Börſenſchluß erſchien in Folge von 
Deckungen etwas befeſtigt. 

Der Kapitalsmarkt Beltz weniger feite Haltung für heimiſche 
1 5 Anlagen, und fremde, feſten Din tragende Papiere gaben 

urchſchnittlich erheblich nach; namentlich waren Ruſſiſche An 1 
und Noten wieder niedriger angeboten und konnten PL) ſchließli 
nur wenig befeſtigen, auch Ungariſche 4prozentige Goldrente no 
Jule matter. 

Der Privatdiskont wurde mit 3¼ Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet waren Oeſterreichiſche Kreditaktien 
weichend; Franzoſen, Lombarden, 2 — Bodenbach, Warſchau⸗Wien 
und Schwe exiſche ausnahmslos matter. 

Inländiſche Bahnen lagen gleichfalls ſchwach; Marienburg⸗ 
Mlawka verhältnißmäßig feſt. 

Bankaktien verkehrten in matter Haltung; die ſpekulativen 
Deviſen, namentlich Diskonto⸗Kommandit⸗, Berliner Handelsgeſell⸗ 
ſchafts⸗Antheile und Aktien der Deutichen und Darmſtädter Bank 
zu ſtark weichenden Kurſen mäßig bele 

Induſtriepapiere lagen ſchwach bel item Geſchäft; Montan⸗ 
werthe gleichfalls ſchwächer, doch waren hier die Rückgänge weniger 


eutend. 
Produkten- Börfe. 


Berlin, 18. Nov. Die Berichte vom e namentli 
von Newyork, hellen höhere Preiſe. Da auch die Nachricht, da 
die Regierung alsbald mit einer Herabſetzung 10 Getreidezölle 
vorgehen werde, anſcheine offiziös, dementirt wurde, war die Haltung 
des Getreidemarktes auch hier feſt. Bei kleinem Geſchäft zogen die 
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ar März Nal⸗ 50 Pf. 
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Preiſe von Weizen u gen 125 rühjahr um ca. 1 M. 
bei ſtillem Herter 5 ae oggen 5 bet kleinen 
Umſätzen feſter. Rüböl ag Ep iris loko geſucht und 
höher. Termine ſtellten ſich auf De ckungs⸗ und Meinungs⸗ 
Tage welcher Ging An 85 entgegenitand, um 60—70 Pf. 
höher. — Zum war Beben etwas A 18 ſo daß der 
| Aue gegen geſtern nur noch / Mark betr 
etzen (mit Ausſchluß von Raubwei Ay 1000 Kilo. Loko 
feſt. Termine hö je 1 t 200 To. Künd  ungspreiß 3 
228 —240 Qualität. Lieferung squalität 231 M., 
dieſen Monat — 


v.⸗D —2³3 = — 
bez, 255 Mt Posen rr Bal 


233 bez 
n per 1000 ee 229010 (ee Termine feiter. Get. 
"Finbigungsprei 240 M. Loko 230—242 M. ir Qua⸗ 


lität. — t 239 M., inländiſcher guter —, f 
Monat —, p. Nov. ⸗ 239 1 20 5 — 23975 p. A 
Mai 236 —237,25—236,75 bezahlt. 

Gerſte v. 1000 Kilo. 


1 Große und kleine 162210 M. 


Ze, ee BL, Ei ee mi 
€ D „ 
bis guter 166—176, feiner 1218 ab ad feel 


eder p. dieſen Monat und p. Nov.⸗Dez. 3 75 
Dez.⸗Jan. 170,75 bez., p. April⸗Mai 176 su 


Mals p. 1000 Kilo. Voko W ale 1 62 Umſa 
Get 200 To. Künd nn 160 165 M. 165—175 
nach m v. dieſen 65 M., p. Nov.⸗Dez. — bez., per 


al 137,5 M. 
Erbſen p. 1000 Kilo. Kochwaare 205—250 rwaare 
185-198 M. nach me “ BR 


Rogeenmehl und 1 per 100 Kilo brutto inkl. 
Termine ſtill. Terlan — Sack. Kündigungspreis — A 
p. dieſen Monat, p. Nov.⸗Dez., p. Dez.⸗Jan. und p. Jan.⸗Febr. 
1892 32,9.— 3295 bez p. Ap Mal 32.65 — 32,70 
Rũ dl p. 100 80 mit Bab-. Termine höher. Get — Bir. 
ohne Faß p. di nr t 62,4 245 1 Wel Der, 518 
—, eſen Mona — Nov, Dez. 
bis 62—61,9 Dez.⸗Jan. — bez., A: Januar⸗Februar — 8 


9 bez., p 
p. Febr.⸗ März — * p. April⸗Mal 6 
1 Roztöfteifäcte 7 10 Kilo Brutto mel. Sad. 


Loto M, chte 17 8 loko 2 4 
. k * 100 incl. Sack. Lofo 36,50 
Petroleum. (Rafftnirtes 1⁰⁰ = mit 
in Poſten von 100 ee — 2 0 
ündigungspreis — M., Fieser Monat — M., 1 1 


e 50 3. Sarg. Gege- 100 Str: A 100 
Kündie 


Proz. 10 000 Proz. r Gekündigt — Bir. 
Ne En; 8 a 109 Str. 4 100 
0 


Bag e uu 0 Se 


Ger Au] ee 
Spiritus mit 50 M. * 100 Liter & 100 
Ltr. Kündi⸗ 


Proz. = 10 9 Fl ale. Ger 
mit Faß —, p. 900 Monat — 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabde. Anfangs — 


ſchließt feſter. — Ltr. 1 
Faß —, p. dieſen Monat, ni Nov.⸗Dez und p. Da 


52,9 bez., per ‚53,1 bez., p. er: 2 
p. März⸗April — vi Mai 53,2—53,7 bez., p. Mat⸗Juni 
ee bez., p. Junt⸗ 1 53.7 —54,2 bez. per Jult⸗Auguſt 


e RC. a ai Nr. 0 31.00 29.50 bez 


Fe dagen mehr e 9 T 15 05 0 gg er 
oggenme u. = 0. 
Der. Du | W un der, Dr er a orte 


pr. 100 Kilo Br. inkl. Sa 


Feste Umrechnung: 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Yöitel) ing Bosen. 


I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4%, M. IRub, 3 M. 20 Pf., 7 fl. eödd, W. — 12 M. I fl, österr. W. = 2 M. i n. halle W. 1 M. 70 t., 1 Frano der I Lira der I Passin — 80 Pf. 


-Di — — 121 75 bz ohw. Hyp«-Pf.| 4%, 191,50 8 Warsoh- Teres Relohenb.-Prier. 2 1755 125 113,25 0 
Bank-Diskonto. Weber v 18. 3.08 br a |serb.Gid-Prab.| 5 do. Wien 15 16580 4A | ls 85,00 4 N Ene 
amsterdam. 3 27 . Dei Prim 0 12272 be 90. Rente : 125 a Iweichseibehn do * 8 8 ER — di En an 3% 8 2 3 728 K 
London * I. be am. B do, do.nsus „28 de Amst RA „10 be Ex. Linden 
— — 8 T. 80,65 zG 250 71. 3½ 12727 8 tookh, Pf. 87. 9%,00 d ng 1. n e Sele 181,60 d. f NA 3 143 — 
Wien „14 38 7. 1171,85 or — . 7Guld-L.| — | 27,29 tz ‚do, St.-Anl. 87 34 12 840 1 88,25 G40. Gold. Prior. l „4. 100.90 de £ 0 
ü rg. 42 3 T. 1808 TR 1 e- 0 11275 oe ft ee | 5830 0 “ie 9 42 0 %% s ve - 
Warschau...) 54 bz Ausländische Fonds Arb. A. 14 2 mb. arest- 5 | 88,25 d 5 2188 2 0.4% & 
— u. 5. Privatd, 35 6 Pfd. Steri.ov. Henri! 2 1230 = Or. Russ. E — 5 a 0 |#10 . 
gentin. Anl... 33,75 — do. do. 8. 590 Conte 64, ang,-Dombr. g. 4 ½ 92,00 or& Ne 80 — 1231,60 d 
Jeld, Banknoten u. Coupons. | do. 35,1 do, do. CG. 1 | 1640 & No Wor. . de. do, (rz.118)42/, 101,69 5 16 | 90,50 
Bukar.stadteh.| 5 its MG I deConsolsel 4 | 25 ne do. do. e. % | 99,25 D 2, 8.5 8. 
Pe Pape 2 Sen. Air.G,-A. 26,00 G. do.Zull-Oblig| 5 6. F Eee 187 wa 
Gold-Dollars ns hines. Am 57% 199,70 bz rk.400Fro.-L.| — | 653,30 br Kr 31 40. (Oblig, Na 4 865.10 1 2 6%. 7660 wa 
Engi.Not. I Pfd.öteri. | 20,3:5 te fsb. 8-4. 86.0 3% do. EgTrib-Ant 4½ iewoonv/4 | 83,10 6 f 0 | 5625 ma 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,75 sypt. ang lung. Gid-Rent. 4 | 86,75 107 sowo-Sebast.|5 | 91,20 br 8.1.3prHt-Prad.Hı 3 0 8% 114, b 
ran ’ do. Gld.-Inw.-A.| 101,70 m G. Eisenb.-Stamm- Priorität. 5 A x 1 0 7 
Oestr. Noten 100 fl. | 171,90 b 1856 3 47/98. soo-Jaroslaw 3 Cassonver.| 7/135, & * 
Auss. Noten 100 fl. | 191,50 25 do. do. de 4 ½ 99,26 6 olberg| 4 do. Kursk gar.“ do. Handelsges.| 9¼ 2589 bz d. — 1249,75 ea 
Deutsche Fonds u. Staatspap innländ. L; 1. 58,70 be n ste ee een 22.39 b. „ 0 7 122.00 — 
euts 2 do. — — „7 
R.anl,| 4 . 1 2200 Nane Sn Boa] , m — | 78,00 br reon.Haisver.| 131, 155,50 & % dee 
e ua, 3% 27 &. er do. oons. Gold — — beG. iener ©.-Ant.| 5_ [104,96 8. Paul-Neu-Rup. Poti-Tiflis gor. ö „Diso.-Bk. | 6 | 87,00 bz m 1 12422 2 
40. 40. 3 "| 8276 1 8 us Prignitz] 4% o fg 02 ARiüsan-Kosiowgls | 81.50 te 0. Weofsierbi- 6 1853 
bras. cons Anl.| 4, 185.20 Sa Szatmar-Nag..\ 6 | 81,00 me. [Risschk-Morozgi6 | 9480 4 fDanz.Privatbank| 8%, be ı 7 > 
do. do. 3½ 97,50 df 39,90 Oortm.-Gron..) 44,1109;25 nr 6 [Rybinsk-Beiog. 5 | BI,50 m Darmstädter l 8, |12450 18 16000 m 
do, do. 3 180 be K 7822 2 Miawk| 5 1101,00 bz Pchale-wan. gar. 5 do. do. Zettel] 4,4 von 12 wa . 14 161,00 be® 
do- Borips,int.| 3 ‚80 br Meoklb. Südb.| 4 | 21,25 a. Pädwestb. gar ‚06 be Deutsche Bank... 10 8˙ 5 
Ste.-Ant. 1866 4 fol 25 @ Ostpr. Südbah| 5 102.50 , BTranskaukas. f. 3 | 72,10 b do,Genossensch.| 7 10886 € örlitz 1 66,50 0. 
Sense. 0. ½ 99,90 8 . 0Eae we "IMarsohinten ge 1 6823 * Saadet | 82 m je feng ve 
2 mar-Gera. E br ei 2180 mand. 1 U 
e dene 5 Bone & 2 7 e Me go Ra —— 
Posener Prov. ’ nn -Prio . . 
Ani..Scheine....| 3½ 92.20 b G. HH Se senb.-Priori O⁰ natol.Gold-Obl.| 5 | 78 Iu oz —— ah . 92,75 sea 
x Berliner...) 5 113,00 8. [Berg-Märkisch 4 95,86 G Gotthardbahnov.] 4 01,80 8 er 4 | 93.75 bz 
do. 4%½ 19,0 8 — 314,00 b . — 27. 101,30 . flat. Eisenb. -l. 3 | 52,50 he Snigab. Ver. 12 185,50 d 
80 1u2,56 br 116.10 K. Sorb. Hyp.-Obl.. 5 | 84,10 tz eipz so. 6% 93,00 b G 
do. 3½¼ 96.80 de — 316.50 do. Lit. 81.75 te PB 4116,00 0 
Ctel.Ldsch 7 Od. Ital. Bahn ...! 3 | 77,90 b hy U. * 
do. do. | 3½ↄ 93,80 be 3%, Conte 16 1675 ° N 2 Hg j127,00 @ 
Kur. uNeu- 3½ 94 80 be linois-Eisent, „. ingor HyP- 
/a| 9%, 2 be 31 —.— — 3% nr 4 Bank 60 5 22 — 
e r ans a en: 
“ f} * ‚96 we 0¹ uummemmnien 75 -Ord. 
3 Nposznson.! 3, 80 4 107 3 2 e 
bz 2 Heke © Diso 
E so. 3% 9430 br 84,16 . Brünn. Lokalb.| 5 66 be 1 — Alkate. Ak. 12.100,00 be f. 
Sean. 8 © e eee e 8 5 an. Pen a &, era © 
x 0 no aoifb, „1e de d @ bz 
l e ek F 
- „ Getz. Karl-L... G #408 KW ‚06 
do. nod 3½ 95,40 & Graz-Köflach .. > 105,90 G. a em . 6% 118,60 & 
eo Air. 9 93,20 be G. ee 4 — 2 K 77% ann 
„ 0 N “| bz 5 10, & 50. 
do.neul. l. 3½ | 93,20 br G. 3 84,25 bz 101,10 ud ee . 
8 ommer. -f 4 |tul,60 e Oestr. Staatsb.| 4 3,78 br ‚75 br t 93,00 & 80 pCt... 15 
5 Posensch. \ 2 2 86,6% be do. Lokalb.| 44) €7,10 b 105,00 bz ao. Leihhsus 
S eres. 01,60 8 101,10 ud. do. Nordw.| 4 ‚08 b 94,75 * 10. 92,00 nz Insichsbank........| 6.8 0148,00 b 
les. 4. 1101,60 be 00. U It. B. EIb. 5 80,0 dr d. |Meiningerkyp. 109,80 d Äaussische Band. 7, 
Bad.Eisenb.-A.; 4 (102,00 G. Raab-Oedenb, 18,10 d. 95.30 128.50 026 fs kver.| 7 105, 8. 
Bayer . 4 57,80 bz siohenb.-P....| 3,8 76,75 G Comrrb. 10 
Brom. A. I 0| 3% 95,25 br 58,50 or östr. (Lb.. 0,8] 34,20 br 101,40 bz G] de. Disoonto) 8,9 
Rent. 3½ 83,80 ve 87,86 de amin-Land..| 0 82,00 112.28 oz 
do. 1886| 3 | 82,80 8. ingar.-Galiz..) 5 | 84,00 iz 106,00 G 106.25 bz ern 
do. amort Anl.) 3½ 38,08 br Eisenb.... || 3 10 4½ 114,30 @ 
Sachs. Sts. Anl.“ 4 25,00 de jetzbahn ..] 5 | 33,06 . ao. al 82,50 € de. 004% 10,0 & Elokt.-Gos.| — 
do. Staats-Ant| 3 | 84,60 b vang. Domb..) 5 | 97,00 bz& fdo. 80.10 6 G de. de 108,00 d. Ct. Guano 12% 138.09 7 
ö 218490 he 88,90 b d. k-Kiew ... 17 do. N. 106 00 bz& Pr. Centrex. 00 100,40 G 2 Borl.-Charl. . 22,59 6 
H. Pr.-Boh. 40 T.] — 1334.60 d. 33,54 8 0s00-Brest .. 29,50 & do, de 3Y,| 92,10 & City St-Pr. . 5 
Bad.-Präm.-An.| 4 133.36 & 23,60 f. Russ, Staatsb.. 5,56 ab- de, de. Disohe, au. 2 ¼ 422 0 d. 
Boyr. Pr.-Anl. | 4 137,80 b d 82,50 bu G. do. Südwest.|5, 830 63, 2 be G Gold- Pr. 3 Pr.Gontr.-Pf, Com-0|3%,| 92.00 dd Hann. St... | 4 1,00 8. 
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